
Leidenschaft auf dem Parkett
Ein Vierteljahrhundert voller Rhythmus, Tanz und Begegnungen

Von Benjamin Schmid

Kürzlich feierte der Verein
Tango Almacén sein 25-jähriges
Bestehen mit einem rauschen-
den Fest. Seit einem Viertel-
jahrhundert ist das Tanzlokal
an der Davidstrasse 42 kulturel-
ler Dreh- und Angelpunkt für
Tangotänzerinnen und Tango-
tänzer.

Rhythmus Tanzenthusiasten rund
um Verena Vaucher luden bereits
1995 den bekannten argentinischen
TangolehrerOmarVeganachSt.Gal-
len ein, um das Tanzen von einem
Profi zu lernen und weitere Perso-
nen für den Tango zu begeistern.
Tango Almacén wurde 1998 gegrün-
det, als eine Handvoll leidenschaft-
licher Tänzerinnen und Tänzer den
Traum hatten, einen Ort zu schaf-
fen, an dem Tango nicht nur ge-
tanzt, sondern auch zelebriert wer-
den konnte. Heute hat sich dieser
Traum zu einem pulsierenden Zen-
trum für die Liebhaberinnen und
Liebhaber des Tangos entwickelt.

Tangotanzen boomt
Die wöchentliche Milonga lockt seit
nunmehr 25 Jahren Tanzbegeister-
te insgemütlicheVereinslokal imLa-
gerhaus. Nebst permanenten Kur-
sen veranstaltenMonika Bühler und
Wolfgang Binner mehrere Konzerte
und Workshops pro Jahr. Seit Jah-
ren auf grosses Interesse stösst die
Sommerferien-Tangowoche Mitte
Juli. «Nicht nur unsere renommier-
ten Tangolehrerpaare aus Buenos
Aires, Berlin oder der Region tru-
gendazubei, dass derVerein schnell
neue Mitglieder gewann, sondern
auch die regelmässigen Verpflich-
tungen professioneller Orchester»,
sagtVorstandsmitgliedRudolfMess-
mer. So haben über die Jahre schon
Tango-Grössenwie JoeRodrigoCor-
bata, Ruben Milonga oder Solange
Chapperon im Lagerhaus getanzt
und Musiker wie Luciano Jung-
mann,MichaelZismanoderdasDuo
Ranas musiziert. Der Verein be-
steht aus rund 100Mitgliedern, doch

weil Tangotanzen seit Jahrenboomt,
erfreue man sich einer immer grös-
ser werdenden Gemeinschaft von
Tanzfreudigen aller Altersstufen.

Ehrenamtliches Engagement
Das Tanzfest im Mai bietet Tanzin-
teressierten die Gelegenheit, in die
Welt des Tangos einzutauchen. «Be-
sucherinnen und Besucher schät-
zen es, dass wir in St.Gallen den au-
thentischen Tango lehren und pfle-
gen, aber gleichzeitig auch neue
Strömungen aufnehmen», sagt
Messmer. Ausserdem erfreuen sich
die seit 2008 alle fünf Jahre durch-
geführtenJubiläumsfestegrosserBe-
liebtheit. Es werde geschätzt, dass
ein Non-Profit-Verein dank viel eh-
renamtlichem Engagement nicht
nur eine schöne Lokalität unter-
hält, sondern regelmässig gelunge-
ne Events durchführt.

Konkurrenz belebt
Sei man bis 2016 der einzige Anbie-
ter von Tanzanlässen, Kursen und
Workshops in der Region gewesen,
drängten sich seither immer mehr
Anbieter und Veranstalter auf den
Markt. «Statt einander zu bekämp-
fen, haben wir uns vernetzt und die
Zusammenarbeit beispielsweise mit
Tango-Appenzell und Tangissimo
vertieft», sagt der 68-Jährige. Kon-
kurrenz belebt bekanntlich das Ge-
schäft oder zumindest die Kreativi-
tät. «Um die Bekanntheit des Tango
Almacén und den einfachen Kon-
takt zu fördern, organisierten Mit-
glieder des Vereins im Restaurant
Splügen-EckTanzabende,beidenen
die Gäste mit Tango in Kontakt ka-
men», erinnert sich der Primarleh-
rer. Dasselbe geschah im Stadtpark
mit der Gründung der Veranstal-
tung «Libertango», bei der die Ron-
delle inmitten des Parks als Tanzflä-
che in bezaubernder Kulisse dient.

Tango als Brückenbauer
Mit seinem25-jährigenBestehenhat
Tango Almacén nicht nur Geschich-
tegeschrieben,sondernaucheinele-
bendige Gemeinschaft von Tango-
Liebhabendengeschaffen. «DerVer-

einhat sichalsOrtetabliert,woMen-
schen unterschiedlicher Altersgrup-
pen und Erfahrungen zusammen-
kommen, um die Faszination des
Tangos zuerleben», resümiertMess-
mer. Der Verein habe darüber hin-
aus zur regionalen Ausbreitung des
Tanzes beigetragen und als Brücke
zwischen verschiedenen Kulturen
gedient. Die regelmässigen Veran-
staltungen, Workshops und Festi-
vals hätten Menschen unterschied-
licher Hintergründe zusammenge-
führt, um die Schönheit und Aus-
druckskraft des Tangos zu teilen.
«Das Jubiläum markiert nicht nur
einen Meilenstein in der Geschich-
te des Vereins, sondern dient als Be-
weis dafür, dass die leidenschaftli-
che Hingabe zur Kunst des Tangos
die Kraft besitzt, Gemeinschaften zu
verbinden und Generationen zu in-
spirieren», sagtderpassionierteTän-
zer.

Mission geht weiter
«Wir wollen lebendig bleiben und
den hohen Standard beibehalten»,
erklärt das Vorstandsmitglied, «aus-
serdem wollen wir vermehrt Nach-
wuchs, also junge Menschen gewin-
nen und fördern.» Das Tanzen schu-
ledasKörperbewusstsein,wirkeper-
sönlichkeitsbildend und stärke so-
ziale Bindungen. «Wir betreiben kei-
nen Wettbewerb und keinen Show-
tanzsport, bieten dafür einen Tanz
zum Geniessen», so Messmer. Was
den Tango Almacén auszeichnet,
sind keine Preise, sondern die regio-
naleBekanntheit,diePräsenzimkul-
turellen Leben der Stadt und der fes-
te Platz innerhalb der Tango-Veran-
staltungen in der Schweiz. Mess-
mer äussert sich zuversichtlich über
die Zukunft des Vereins: «Unsere
Mission geht über das Feiern von Ju-
biläen hinaus. Wir möchten weiter-
hin eine Plattform bieten, auf der
Menschen ihre Liebe zum Tango
entdecken und vertiefen können.
Der Tango ist eine Kunstform, die
das Herz berührt und Verbindun-
gen zwischenMenschen schafft.Das
werden wir auch in den nächsten
25 Jahren fortsetzen.»

Fahrunfähig auf
Gleise gefahren

Polizei Am Samstag kurz vor 3.30
Uhr missachtete ein Automobilist
beim Hauptbahnhof das Fahrver-
bot und fuhr vom Rathaus her über
den Bahnhofplatz. Beim Gaiser-
bahnhof fuhr er gerade aus auf die
Gleiseundsetzte seineFahrt bis zum
Fussgängerübergang fort. Dort lenk-
teerdasAutonachrechtsaufdiePer-
ronkante, durchbrach eine Stahlket-
te und fuhr weiter westwärts. Beim
Wendeplatz überquerte er zwei Ran-
giergleise und blieb stehen. Dort
konnte er durch eine Patrouille der
Stadtpolizei St.Gallen angehalten
werden. Der 21-jährige Mann aus
Kroatien wurde als fahrunfähig ein-
gestuft,weshalb eineBlut- undUrin-
probe entnommenwurde. Sein Füh-
rerausweiswurdeaberkanntunddas
Fahrzeug sichergestellt. Zudemwird
der Mann angezeigt. pd

Ein 21-jähriger Autofahrer fuhr am Bahn-
hof auf die Gleise der Appenzeller Bah-
nen. z.V.g.

ZU GUTER LETZT ST.GALLEN
KOMMENTAR
Zivilcourage will
gelernt sein

«Man sieht immer häufiger, dass
Menschen an Leuten, denen es
schlecht geht, vorbeilaufen, an-
statt zu helfen», sagte Angela
Walt, Leiterin des Schulärztli-
chen Dienstes der Stadt St.Gal-
len, vergangene Woche gegen-
über den St.Galler Nachrichten.
Ob das tatsächlich so ist, ist
schwierig zu überprüfen, doch
Walt dürfte nicht die einzige
sein, der es so vorkommt, als kä-
me unserer Gesellschaft Anstand
und Zivilcourage mehr und
mehr abhanden. Es ist heute
gängig, sich abzuschotten und
so zu tun, als ginge einem nichts
etwas an. Wir tragen geräusch-
unterdrückende Kopfhörer,
schauen in unser Handy und
kriegen kaum mit, wenn es je-
mandem schlecht geht. Nicht
zuletzt deswegen finde ich es
wertvoll, dass sämtliche städti-
schen Primarschulen in St.Gal-
len freiwillige Erste-Hilfe-Kurse
anbieten, um Kindern früh bei-
zubringen, dass sie Menschen in
Not nicht nur helfen dürfen,
sondern sollen.

Von
Selim Jung
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